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Mittwoch den 1. Februar.

eneececccceeceegh n
Bekanntmachungen.

Bekanntmachung. Den Gewerbetreibenden hieſiger
Stadt, welche gegen die Höhe des Gewerbeſteuer-Betrags,
mit welchem ſie für das Jahr 1865 veranlagt ſind zu re
clamiren beabſichtigen, bringen wir hierdurch in Erinnerung,
daß die Reclamationen bis zum 15. April e. bei uns ſchrift-
lich angebracht werden müſſen und daß nur begründete Re-
clamationen, wozu namentlich die Bezeichnung ſolcher Ge
werbs-Genoſſen gehört, gegen welche der eingeſchätzte Steuer-
betrag für zu hoch erachtet wird, zur Prüfung und Entſchei-
dung gelangen können.

Die Steuer Rolle kann zu dieſem Behuf in den bekannten
Dienſtſtunden in unſerm Militair Bureau eingeſehen werden.

Merſeburg, den 27. Januar 1865.
Der Magiſtrat.

Auction. Nächſten Sonnabend
den 4. Februar d. J., Vormittags 10 Uhr,

ſollen in dem Locale der Stadt Hauptkaſſe verſchiedene Ge-
genſtände als: Lampen, Spiegel, 1 Sopha, Wand und
Taſchen Uhren, 2 goldene Ringe und mehrere andere Sachen
meiſtbietend gegen ſofortige baare Zahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 30. Januar 1865.

Der Magiſtrat.
Oeffentliche Sitzung der Stadtverordneten-

Verſammlung
am Freitag den 3. Februar 1865, Nachmittags 6 Uhr.

Vorlagen: a) ein Naturaliſationsgeſuch, b) Aufbringung
der Verpflegungsgelder für die in Lehr und Erziehungsan-
ſtalten untergebrachten Knaben Langbein und Kuhfuß; e) Ab-
ſchluß der Sparkaſſen Verwaltung für 1864 dh) Wahl der
Einkommenſteuer Einſchätzungs- und Reclamations Com-
miſſion e) milde Stiftungsſache.
Der zum öffentlichen Verkauf der den geſchiedenen Schenk
ſchen Eheleuten zu Meuſchau gehörigen Grundſtücke auf den
10. Mai d. J. anſtehende Termin wird nicht an dieſem Tage,
ſondern am

24. Mai d. J., Vormittags 10 Uhr,
abgehalten werden, was hiermit bekannt gemacht wird.

Merſeburg, den 25. Januar 1865.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.

a Auction.Sonnabend den 4. Febr. e., von Vorm. 10 Uhr ab,
ſollen in der Behauſung des verſtorbenen Böttchermſtrs. Valen-
tin Sachſe, Gotthardtsſtraße Nr. 110 allhier, mehrere Nachlaß-
Gegenſtände als: Betten Meubles, Haus und Wirth-
ſchaftsGeräthe, Böttcher Handwerkszeug, männliche
Kleidungsſtücke und dergl. mehr, meiſtbietend gegen gleich
baare Bezahlung in Preuß. Cour. verkauft werden.

Merſeburg den 27. Januar 1865.
Königl. Kreisgericht, II. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Wir machen hierdurch auf den am 6. und 7. März d.

J. hier ſtattfindenden Vieh und Pferdemarkt auf-
merkſam.

Jm vorigen Jahre wurden auf dieſem Vieh und Pferde-
markt hier, obgleich Weg und Wetter ungünſtig waren, 295
Pferde und eine Menge Rindvieh und Schweine aufgeſtellt,
und viel Käufe bewirkt.

Querfurth, den 23. Januar 1865.
Der Magiſtrat.

Jn dem Concurſe über das Vermögen des Kaufmanns
Guſtav Artus zu Merſeburg iſt zur Anmeldung der Forde-
rungen der Concursgläubiger noch eine zweite Friſt bis zum
18. Februar e. einſchließlich feſtgeſetzt worden. Die Gläu-
biger, welche ihre Anſprüche noch nicht angemeldet haben,
werden aufgefordert, dieſelben, ſie mögen bereits rechtshängig
ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht bis zu
dem gedachten Tage bei uns ſchriftlich oder zu Protocoll an
zumelden.

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit vom 6. De
cember pr. bis zum Ablauf der zweiten Friſt angemeldeten
Forderungen iſt auf

den 4. März 1865, Vormittags 10 Uhr,
vor dem Commiſſar Herrn Kreisrichter Rindfleiſch im Termins-
zimmer Nr. 9 anberaumt, und werden zum Erſcheinen in
dieſem Termine die ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche
ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten angemeldet haben.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Ab-
ſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke
ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forde-
rung einen am hieſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei
uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen und
zu den Acten anzeigen. Denjenigen, welchen es hier an Be
kanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte Hunger, Vitz,
Klinkhardt hier, Herrfurth zu Wehlitz und Wölfel zu Lützen
zu Sachwaltern vorgeſchlagen.

Merſeburg den 16. Januar 1865.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.

Haus- Verkauf.
Jch bin Willens mein unter Nr. 687 des Hypothekenbuchs

belegenes Wohnhaus, beſtehend aus Stuben, Kammern, Küchen,
ſowie dazu gehörigen Stallgebäude, Hofraum, Gartenfleck
nebſt Feldplan, aus freier Hand zu verkaufen. Nähere Aus-
kunft ertheilt der Hausbeſitzer Friedrich Lehmann vis à vis
Hälterthor Nr. 671. Theodor Strahl.

Pariſer Holzſchnitzereien, ein Jagdſtück, ein Uhrhalter,
ein Fruchtkorb und ein Strickkörbchen, ſowie ein Ballkleid, ſind
zu verkaufen Unteraltenburg 715.

Jn dem Oberförſterei Bezirke Schkeuditz auf dem Unter-
forſte Dölauer Heide ſollen eine Quantität Hölzer, beſtehend in

eirea: 5 Eichen mit 78 Cbkf.,
4 Birken mit 59 Cbkf., aus Jagen 52,

180 Kiefern mit 4700 Cbff.,
100 mit 2000 Cbkf.
20 Abraumhaufen, aus Jagen 55,
15 S'ccockklaftern,

den 17. Februar öffentlich verſteigert werden. Kaufluſtige
wollen an gedachtem Tage, Vormittags um 10 Uhr, am
Schacht Nr. 6 an der Lieskauer Straße ſich einfinden und
2 den nähern Bedingungen an Ort und Stelle ſich unter
richten.

Schkeuditz, den 26. Januar 1865.
Der Königliche Oberförſter.

Heu Verkauf.
200 Centner Esparſette- Heu hat das Rittergut Teuditz

bei Dürrenberg zu verkaufen.
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Bekanntmachung.
Jnnerhalb Frankreichs ſind der Beförderung durch die

Kaiſerlichen Staatspoſten Briefpoſten ausſchließlich vor
behalten

verſiegelte oder unverſiegelte Briefe, Notizen, welche den
Character einer Correſpondenz haben Journale oder perio
diſche Werke, welche ganz oder zum Theil politiſchen oder
volks wirthſchaftlichen Jnhalts ſind ferner gedruckte, litho-
graphirte oder autographirte Proſpecte, Circulare, Kataloge,
Preiscourante, Ankündigungen und ſonſtige Anzeigen.

Dergleichen Gegenſtände dürfen daher ſolchen Sendungen
nach Frankreich, welche in Deutſchland zur Abſendung mit
der Fahrpoſt aufgegeben werden, und an der Franzöſiſchen
Grenze den Privat Transport Unternehmungen zu überliefern
ſind, nicht beigepackt werden.

Die Verſender von Päckereien nach Frankreich werden
hierauf wiederholt aufmerkſam gemacht da vorkommende Ent-
gegenhandlungen unangenehme Weiterungen und Folgen nach
ſich ziehen.

Berlin, den 13. Januar 1865.
General Poſt -Amt.
Bekanntmachung.

Die für den Zahlungs Verkehr innerhalb des Preußiſchen
Poſt Gebietes ſeit dem 1. Januar d. J. eingeführten Poſt-
Anweiſungen können auch bei Zahlungen nach den Vereinig-
ten Staaten von Nord- Amerika benutzt werden. Die Aus-
zahlung an die Empfänger kann jedoch nicht in den eingezahl-
ten Münzſorten ſondern muß nach Maaßgabe der in den
Vereinigten Staaten zur Zeit beſtehenden geſetzlichen Vorſchriften
in den von der Regierung der Union ausgegebenen Banknoten
erfolgen welche bei allen Zahlungen an Stelle des baaren
Geldes für voll angenommen werden müſſen. Der Werth
der von der Regierung der Vereinigten Staaten ausgegebenen
Banknoten iſt gegenwärtig erheblich geringer als der Werth
des Metallgeldes. Zur Ausgleichung des Unterſchiedes wird
den Empfängern der eingezahlten Beträge eine entſprechend
höhere Summe in Banknoten ausgezahlt. Beiſpielsweiſe iſt
in letzterer Zeit 1 Thaler Preußiſch, für welchen dem Metall
werthe nach etwas weniger als 69 Cents zu zahlen ſein
würde, mit 1 Dollar 44 Cents berechnet und vergütet wor-
den. Da aber das Coursverhältniß zwiſchen dem baaren
Gelde und den Banknoten beträchtlichen, oft in ganz kurzen Zwi-
ſchenräumen wiederkehrenden und vorher nicht zu berechnenden
Schwankungen unterliegt, ſo ändert ſich dem entſprechend auch
häufig das Verhältniß zwiſchen dem Nennwerthe der in Preu-
ßen eingezahlten Beträge und der in Amerika auszuzahlenden
Summe. Nach vorſtehender Erörterung des Sachverhältniſſes
werden diejenigen Correſpondenten welche Geldbeträge nach
den Vereinigten Staaten zu verſenden haben ſelbſt prüfen
müſſen, ob ſie die Vermittelung der Poſt Anſtalten in An
ſpruch nehmen wollen, oder ob es vortheilhafter erſcheint, die
auszuzahlenden Beträge in kaufmänniſchen Wechſeln oder An
weiſungen zu übermitteln.

Falls die Einzahlung mittelſt Poſt Anweiſungen erfolgt,
empfiehlt es ſich, daß der Abſender den Empfänger mittelſt
beſonderen Schreibens davon benachrichtigt und ihm zugleich
bemerkt, wie der zu erhebende Betrag nicht bei einer Nord-
amerikaniſchen Poſt Anſtalt, ſondern bei dem Königlich
Preußiſchen General -Conſul, Geheimen Commerzienrath
Schmidt in NewYork zur Zahlung gelangt.

Zahlungen mittelſt Poſt Anweiſungen können nach den
Vereinigten Staaten von Nord Amerika bis 50 Thlr. ein-
ſchließlich angenommen werden.

Bis auf Weiteres kann jedoch die Annahme von Poſt-
Anweiſungen nach denjenigen Staaten, welche ſich von der
Union losgeſagt haben, nicht erfolgen.

Die Adreſſe muß den Wohnort des Empfängers in Nord
Amerika, unter Angabe des Staates und der County (Graf-
ſchaft) genau bezeichnen. Dieſelbe darf nicht lauten:

an N. N. caro of (aux soins de) N. N.
an N. N. per Adr N. N.

ſondern der Empfänger muß allein und beſtimmt bezeichnet
ſein. Die Gebühr beträgt für jeden Thaler oder Theil eines
Thalers einen Silbergroſchen. Dieſelbe muß vom Abſender
durch Verwendung von Poſtmarken oder baar frankirt werden.

Berlin den 14. Januar 1865.
General-Poſt-Amt.

Philipsborn.

rn SS

Ein freundliches Logis nebſt allem Zubehör iſt an eine
ſtille Familie zu vermiethen und Oſtern zu beziehen Ritter-
gaſſe Nr. 193.

Haus und Feld Verpachtung.
Jm Auftrage des Königlichen Kreisgericht zu Merſeburg

ſoll Montag als den 6. Februar 1865, Vormittags 10 Uhr,
in der Schenke zu Groß- Oſtrau bei Dürrenberg das den
minorennen Geſchwiſtern Plaul zu Oſtrau belegene Nachbar
haus Nr. 8, Hof, Scheune, Stall und Garten mit Gemeinde
recht, ſowie die durch die Separation ausgewieſenen Hütungs-
Pläne von 167 Ruthen und Wieſenland 64 Ruthen, ferner

ein Planſtück Feld in der Oſtrau Lennewitzer Flur, 15
Morgen 159 Ruthen enthaltend, auf ſieben hinter einander
folgende Jahre vom 1. Januar 1865 bis Ende December
des Jahres 1871 unter den im Termine bekannt zu machen
den Bedingungen verpachtet werden.

Oſtrau, den 26. Januar 1865.
Dietzſch, Richter

Jagd- Verpachtung.
Montag den 6. Februar e. Nachmittags 2 Uhr, ſoll die

Jagdnutzung der Flur Kötzſchen in der hieſigen Schenke auf
6 Jahre meiſtbietend verpachtet werden.

Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht.
Kötzſchen, den 30. Januar 1865.

Warnicke, Ortsrichter.
agd- Verpachtung.Mittwoch a 8. Februar, Nach ittags 2 Uhr, ſoll

die Jagd in hieſiger Flur im Gaſthauſe zu Kriegsdorf, wo
ſelbſt die Bedingungen zuvor bekannt gemacht werden, ver
pachtet werden.

Kriegsdorf, den 30. Januar 1865.
Die Gemeinde daſelbſt.

e

Zur gefälligen Beachtung!
Da mein ſeit nun bereis einem Jahrzehnt anerkanntes,

und von einer großen Anzahl wirklich medie. Doctoren und
andern angeſehenen Perſonen aus allen Ständen und Klaſſen
der bürgerlichen Geſellſchaft mit den beſten Zeugniſſen belegte
Fabrikat

„weisser Brust-Syrup“
beim Publikum immer größere Aufnahme findet, ſo ſehen ſich
einige Spekulanten veranlaßt, ſolches nachzuahmen. Ich er
kläre daher hiermit, um das leidende Publikum vor Fälſchung
dieſer unbekannten Größen zu bewahren, daß mein Fabrikat
nur unter dem Namen

54„weißer Bruſt Syrup
mit meiner Firma ſignirt, angekündigt und verkauft wird.

Für Merſeburg hat Herr Guſtav Lots die alleinige
Niederlage.

G. A. W. Maver
üm Brestau.

Erfinder und alleiniger Fabrikant des echten weißen Bruſt
Syrup.

Unterzeichneter erlgubt ſich hierdurch ganz ergebenſt mit
zutheilen, daß ſeine neuerbaute Mühle fertig und bereits ſchon
in Betrieb geſetzt iſt.

Kötzſchau, den 29. Januar 1865.
Fr. Kühn.

Alle Sorten Strohhüte zum Waſchen, Moderniſiren und
Färben nimmt täglich an und beſorgt pünktlich

F. Herbſt.
Fwickauer SteinkKohle.

à Scheffel 6 Sgr., verkauft
Auguſt Schumann, Neumarkt Nr. 922.

Geräucherten Seedorſch, fein, ganz große Bricken und de
likate Pfeffergurken empfiehlt L. A. Weddy.

Gummi- Schuhe in größter Auswahl bei

L. A. Weddy.
Jn der Mehl- und Brodhandlung von

C. V. MHartenstein
wird von heute ab reines Roggenbrod

für 10 Sgr. 13 Pfd.,
für 5 Sgr. 6 Pfd. verkauft.

Merſeburg, den 31. Januar 1865.
Mittwoch den 1. Februar ladet zum

Schlachtefeſt
J. R. Kaphan, Oberaltenburg.freundlichſt ein
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Der Ausverkauf von Ausſchnitt und ModeWaaren in
meinem Hauſe Entenplan
Zimmer wird von heute ab
fortgeſetzt.

Nr. 211 eine Treppe hoch im geheizten
Preiſen

rülüp Gaaab sem.
Pa. Solaröl von Riebeck à Qurt. 5 Sgr.
beſtes raffin. Rüböl 2 Qurt. 9 Sgr.,

roh abgel. Rüböl à Qurt. 9 Sgr.
Türkiſche Pflaumen, 1864, groß und ſüß à Pfd.

2 Sgr.,Thüringer Pflaumen à Pfd. 2 Sgr. S.ff. Rafſtnade! ſchön, hart, ausgeſchlagen à Pfd.
52 Sgr., ff. gemahl. Rafſinade à Pfd. 5 Sgr., vor
züglich ſchöne Hülſenfrüchte zu billigſten Preiſen, empfiehlt

Carl Richter, Apotheker in Dürrenberg.

Geſichts Masken
in großer Auswahl bei

C. Franclkce am Markt.
Hierdurch erlaube ich mir

Blumen und Gartenfreunde
darauf aufmerkſam zu machen daß ich für die Saamenhand-
lung des Herrn A. Singer in Weißenfels Aufträge für
Gemüſe und Blumenſaamen entgegen nehme und beſitze ich
von dieſer Handlung Preisliſten über alle Gemüſe und Blu
menſaamen, Pflanzen 2c. zur Gratis Vertheilung. Auch
halte ſtets Lager der couranteſten Sorten.

W. Hilde in Keuſchberg.

Maskenball
Der kaufmänniſche Verein beabſichtigt

Mittwoch den 8. Februare.
im Saale der Funkenburg einen Mas-
kenball abzuhalten, woran auch Nichtmitglieder
des Vereins theilnehmen können, ſoweit dies die
Räumlichkeiten geſtatten.

Herr A. Wieſe hier wird die Freundlich-
keit haben, Anmeldungen von Nichtmitgliedern
entgegen zu nehmen und iſt das Entrée für Theil-
nehmer auf 15 Sgr. und für Zuſchauer auf 7
Sgr. à Perſon feſtgeſetzt worden.

Billets ſind bei obengedachtem Herrn zu haben.
ZuſchauerBillets werden nur an die Eltern den

Ball beſuchender Damen abgegeben, jedoch müſſen
dieſelben ebenfalls maskirt, mindeſtens aber mit
Floraugen erſcheinen.

Der Ball beginnt 772 Uhr.
Für Beſucher des Balles gelten die polizei-

lichen Beſtimmungen für Maskenbälle.
Merſeburg, den 23. Januar 1865.

Die Directiondes kaufmän niſchen Vereins.
Generalverſammlung des Gewerbevereins

Sonnabend den 4. Februar, Abends 8 Uhr, im Riſchgarten.
Tagesordnung: Bericht und Rechnungslegung pro 1864.

a zu den Statuten der Wittwen
und Waiſen Kaſſe.
Vortrag über Photographie.

Das Direetorium.

Stollwerk'sehe Brust Bonbons,
nach der Compoſition des Königl. Hofrathes Profeſſor Dr.
Harleß ſind echt zu haben à 4 Sgr. pr. Pafket mit Ge-
brauchsanweiſung in Merſeburg bei F. A. Voigt.

Patriotiſcher Perein
für Merſeburg und Umgegend.
Dem Wunſche unſerer auswärtigen Freunde

gemäß, bei der Anberaumung unſerer Ver-
ſammlungen mehr auf den Mondſchein Nück-
ſicht genommen zu ſehen, ändern wir die betr.
Bekanntmachung vom II. d. M. und verſchie-
ben die daſelbſt anberaumten Verſammlungen
um je S Tage.

Es wird alſo ſtattfinden
den 8. Februar, Vortragsabend,
den 22. Februar, geſellige Zuſammenkunft,
den 8. März, Vortragsabend,
den 22. März, geſellige Zuſammenkunft,
den 5. April, Vortragsabend.

Abends 7 Uhr im Riſchgartenſaale.
Gefinnungsgenoſſen ſind willkommen.
Merſeburg, den 26. Januar 1865.

Der Vorstand
Mittwoch den 1. Februar Schlachtefeſt, früh 9

S Wellfleiſch und Abends Bratwurſt.
Friedrich Wernicke, Unteraltenburg Nr. 713.

Die Mitglieder der vereinigten Geſellen Krankenkaſſe
werden gebeten ſich Sonntag den 5. Februar, Nachmittags
3 Uhr, im Locale des Schuhmachermſtrs. Herrn Elbe pünkt-

lich einzufinden. Der Vorſtand.
Donnerstag den 2. Februar, Abends 7 Uhr,

Abonnement Concert im Thüringer Hof.
Billets 6 Stück für 10 Sgr. ſind bei mir in meiner Woh-
nung, Johannisgaſſe 42, zu haben.

e Dudw. Buchheiſter.Sonntag den 5. Februar ladet zum Ball und friſchen
Pfannenkuchen ergebenſt ein

der Gaſtwirth Stoye in Körbisdorf.

Zöſchen. 7Zum Pfannenkuchenſchmaus und Ball, Sonntag den 5.
Februar a. e. ladet ergebenſt ein J. L. W. Lutze.

Dreſcher- Geſuch.
Zwei arbeitſame Dreſcher Familien finden zum April

lohnende Arbeit und Wohnung bei
Fr. Hoffmann in Wieſenena bei Schkeuditz.

Einen Lehrling ſucht
Bottig, lempnermeiſter-

Ein junger Menſch, welcher Luſt hat die Bäckerei zu er
lernen, kann ſofort placirt werden bei

ſich bei näherer Anleitung der Küche mit annehmen muß,
findet zum 1. März oder 1. April einen guten Dienſt. Nähe-
res in der Exped. d. Bl.

Ein ſolides Mädchen welches in der Küche nicht ganz
unerfahren iſt, wird zum 1. April geſucht. Nachzufragen im
Morgenrothſchen Hauſe parterre.

Herzlichen aufrichtigen Dank.
Allen, die meiner verſtorbenen Ehefrau während ihrer

Krankheit ſo treuliche Beihülfe leiſteten und denen, die ihr
die Achtung durch Liebesgaben (Kränze c.) noch im Tode be
wieſen, namentlich aber unſern lieben Herrn Paſtor Heineken

welcher wohl am meiſten gethan hat, den Herrn
Aerzten, die unermüdlich waren, vorzüglich aber noch Herrn
Dr. Triebel, meinen gewiß aufrichtigen und herzlichen Dank.

Merſeburg den 29. Januar 1865.
Eduard Schmidt.



Neue Erfindung.
Vortrefflich iſt mein Werk gelungen,
Und es iſt zu bewundern ſehr,
Zu nützlichen Beſchäftigungen,
Sieht man jetzt meine Maſchine gehn,
Gediehen iſt mein ſchöner Plan,
Vollbracht, was ich mit Gott erſann.
Mehre Jahre hab' ich in Kummerſtunden,
So emſig drüber nachgedacht,
Jetzt bin ich nun der Laſt entbunden,
Mit Gott hab' ich mein Werk vollbracht,
Drum bin ich auch recht wohlgemuth,
Mein König meints mit ſolchen gut
Denn Der drückt dann das Siegel drauf,
Und ich ſpreche mit Dank: Glück auf!

Maſchinenbauer Julius Schlichting in Merſeburg,
wohnhaft Sixtiberg beim Maurer Weber.

Verloren.
Am vergangenen Sonntag iſt ein Medaillon mit Gold-

rand inmitten ein Bouquet von der Stadtkirche bis nach dem
Seitenbeutel, möglich auch bis nach dem Thüringer Hof ver-
loren gegangen der ehrliche Finder wird gebeten, daſſelbe gegen
einen Thaler Belohnung in der Exped. d. Bl. abzugeben.

nd

Die Verlobung unſerer Tochter Anna mit Herrn
Guſtav Perlitz, Architekt und Zimmermeiſter, zeigen wir
auf dieſem Wege Verwandten, Freunden und Bekannten er-
gebenſt an. C. W. Seltner und Frau.

Anna Seltner,
Gustav Perlitz,

Verlobte.
Leipzig, den 24. Januar 1865.

Zur gefälligen Beachtung
Bekanntmachungen aller Art, welche für die nächſten

Nummern des Kreisblatts beſtimmt ſind, werden bis jeden
Montag und Donnerstag, ſpäteſtens Abends S Uhr, erbeten
und ſind entweder im Laden des Herrn G. Lots oder in der
unterzeichneten Expedition bis dahin abzugeben, ſpäter ein
gehende können nicht mit Beſtimmtheit auf die Aufnahme im
nächſten Stück rechnen. Alle dieſe Bekanntmachungen müſſen
mit dem Namen und Character des Einſenders verſehen ſein,
und im Fall dieſe in dem Jnſerat ſelbſt nicht ſchon enthalten
ſind und mit abgedruckt werden ſollen, müſſen ſolche in einer
Ecke oder auf der Rückſeite deſſelben angebracht werden ano-
nym eingehende Inſerate finden keine Aufnahme.

Expedition des Kreisblatts.

W

Durchſchnitts Marktpreiſe des Monats Januar.

t n W. ſag pf.Weizen Scheffel 128 7 Kalbfleiſch Pfund 3
Roggen 11411 Schöpſenfl. eGerſte 116 3 Schweinefl.
Hafer -2611 Butter 6Erbſen 212 61 Vier QuartLinſen 3 Branntwein 6Bohnen 210 Heu Centner 120Kartoffeln 20 Stroh Schock 727 6
Rindfleiſch Pfund 4 8 e

Kirchennachrichten von Merſeburg.
DHom. Geboren: dem Fabrikarb. Nagel eine Tochter. Ge-

ſtorben: die einzige Tochter des Königl. Reg. Diätar Böttger, 4 J. 12
T. alt an der Halsbräune.

Stadt. Geboren: dem Böttchermſtr. Schleußner in Gohlis bei
Leipzig eine Tochter (todtgeb.); dem Brauer Welker ein Tochter dem Tiſchler
meiſter Scholz ein Sohn dem Torffabrikant Fickentſcher eine Tochter.
Getrauet: der Bürger und Uhrmacher F. J. Th. Jlm mit Frau C,
R. verwittw. Bernſtein geb, Kuniger hier. der Lohgerber M. G. Hoyer
mit A. B. Schmidt hier. Geſtorben: der Bürger und Schuhmacher
meiſter Beyer, 71 J. 4 M. alt, an Altersſchwäche der Bürger und
Schuhmachermſtr. Döring, 75 J. 6 M. alt an Altersſchwäche die jüngſte
Tochter des Bürgers und Seilermſtr. Tiemann 10 M. 4 T. alt, am
Zahnen die einzige Tochter des Handarb. Ochſe, 3 J. 1 M. alt, an
Pandelbräune; die Ehefrau des Bürgers und Schuhmachermſtr. Fleiſch
hauer, 37 J. 4 M. 1 W. alt, an Bruſtkrankheit; die Ehefrau des Bür-
gers, Kauf und Handelsherrn Ortmann, 57 J. 1 M. alt, an Waſſerſucht.

Donnerſtag Abends 7 Uhr Miſſionsſtunde, gehalten vom Herrn Diac.

u enmaret: Geboren: der unverehel. W. Mangold ein Sohn
der unverehel. F. Mettin eine Tochter. Geſt orben: der einzige Sohn
des Handarb. Fiedler 2 M. 14 T. alt, an Krämpfen; die einzige Toch
ter des verſtorbenen Handarb. Mettin, 26 J. 8 M. alt, an Folgen der
Entbindung.

Altenburg. trin Le eine Tochter. Geſtorben: die unehel, Tochter der Ch.

a 2 eFarbe in Berlin, 5 J. alt, an Unterleibsentzündung; die einzige Toch
ter des Schuhmachers Zehle, 2 J. 10 M. 16 T. alt, an Seropheln.

Geboren: dem Schneidermſtr. Graf ein Sohn dem

Katholiſche Kirche. Donnerſtag den 2. Februar, am Feſte MarisLichtmeß oder Darſtellung Jeſu im Lenpel n Uhr ſy e 2 Uhr
Nachmittags Faſtengotteedienſt.

Rechnungsabſchluß
des Vorſchuß Vereins pro Monat December.

Einnahme. Thlr. Sgr. Pf.Kaſſenbeſtand vom Monat November 4426 14 6
Rückzahlungen auf gegebene Vorſchüſſe 19242 38
Zinſen der Vorſchuß Empfänger
Aufgenommene Darlehne
Einlagen aus der Abrechnungskaſſe 4582
Monatsſteuern der Mitglieder 772 26
Reſerve Fond 16Jnsgemein 2 10Summa 26695 17 1

Ausgabe.

900

Gegebene Vorſchüſſe 20911
Zurückgezahlte Darlehne 615
Zurückgezahlte Monatsſteuern 60
Abgehobene Einlagen 392 3
Derwaltungs koſten 67 20Jnsgemein 298 8Summa 23376 12

„Alhin Beſtand 1382 2

Die Prov. Correſp. ſchreibt: e
Bei der Berathung der Adreſſe im Herrenhauſe ſprach

ſich der Herr Miniſter Präſident von Bismarck in Kürze über
unſere inneren und äußeren Verhältniſſe aus.

Jn Betreff der inneren Lage wies er darauf hin, daß
unſere Verfaſſung nur durch die Verſtändigung der drei bei
der Geſetzgebung mitwirkenden Gewalten zu gedeihliger Gel-
tung kommen könne. Dieſer Weg der Verſtändigung ſei im
Jahre 1862 durch den Beſchluß des Abgeordnetenhauſes, die
Koſten der Reorganiſation zu ſtreichen, verlaſſen, ein Beſchluß,
deſſen Ausführung der Regierung unmöglich war. „IJch will
nicht alle Schritte vertreten, ſagte Herr von Bismarck, welche
die damalige Regierung im Jahre 1860 in dieſer Angelegen-
heit gethan hat nur ſo viel iſt gewiß, daß, als die jetzige
Regierung eintrat, ſie den Streit in einer ſolchen Lage vor
fand, daß ſie glücklich denſelben nur ſchlichten konnte, indem
ſie einen unmöglichen Beſchluß ausführte; nicht blos desbalb
unmöglich, weil das Budget von 1862, welches in ſeinen
weſentlichen Beſtandtheilen verworfen wurde, bereits verbraucht
war, ſondern auch deshalb unmöglich, weil es für die Re
gierung eine Unmöglichkeit war, die Armee aufzulöſen. Dieſe
Unmöglichkeit dauert auch jetzt noch fort, wie die Thronrede
hervorgehoben hat.“

In Betreff der auswärtigen Politik ſagte Herr von Bis
marck ſodann Folgendes:

„Jeder practiſche Geſchäftsmann kennt die Bedenken, welche der Ver
öffentlichung ſchwebender Verhandlungen entgegenſtehen indem er dadurch
entweder ſein eigenes Ziel vorzeitig feſtlegt, oder ein falſches Licht auf dieſes
Ziel in den Augen anderer Unterhandelnder geworfen wird. Die Herren
ſind verſichert und wollen ſich verſichert halten daß in den ſchwebenden
Verhandlungen die dieſſeitigen Jntereſſen mit Feſtigkeit vertreten werden,
und ich darf die ſichere Ueberzeugung ausſprechen, daß preußiſches Blut
nicht umſonſt gefloſſen ſein wird (Bravo! Bravo Von der liberalen
Seite iſt uns der Vorwurf gemacht worden, daß wir die zukünftige Geſtal
tung der Herzogthümer uns dadurch erſchwert hätten, daß wir in ein Bündniß
mit Oeſterreich eingegangen ſind. Jch glaube, meine Herren, daß die Nütz
lichkeit dieſes Bündniſſes während der vergangenen Phaſe in der Zukunft in
ein helleres Licht wird geſtellt werden. Einſtweilen erlaube ich mir zu be
merken, daß wenn wir den Weg, den wir gegangen ſind, nicht gehen
wollten, uns im regelmäßigen Wege nichts anderes übrig blieb, als der
des Bundeskrieges. Nun liegt es auf der Hand, daß bei der Bundespflicht
Oeſterreich nicht blos als einfacher Bundesgenoſſe ſondern als Präſidial-
macht des Bundes mitgewirkt haben würde, und daß neben Oeſterreich und
viel entſcheidender die Majorität des Bundestags nicht blos auf die Krieg
führung, ſondern auch auf die ſchließliche Geſtaltung der Herzogthümer ein
gewirkt haben würde. Daß wir von dieſer Majorität eine wohlwollendere
Berückſichtigung der preußiſchen Intereſſen zu erwarten gehabt hätten, als
von dem befreundeten und verbündeten Oeſterreich, das glaube ich werden
ſelbſt die Herren, die uns dieſen Vorwurf machen nicht erwarten, Jch
glaube, ſie machen ihre Vorwürfe nur, indem ſie ihre Folgerungen nicht
bis zum Ende ziehen und ſehen nicht, was die nothwendigen Reſultate ge
weſen wären wenn man ihren Ratbſchlägen gefolgt wäre. So viel iſt
ferner gewiß daß wir zu einem Kriege ohne Oeſterreich auch die Zuſtiin
mung der deutſchen Bundesregierungen nicht gehabt hätten daß wir uns
alſo außerhalb der preußiſchen Armee nur hätten auf Elemente ſtützen können,
die entweder im Widerſpruch oder jedenfalls ohne Bewilligung der Reg
rungen ſich uns angeſchloſſen hätten regelmäßige Truppen wären es nicht
geweſen. Wenn ich mich auf dieſe wenigen Andeutungen beſchränke, ſo
wollen Sie darin nicht einen Mangel an Vertrauen zu Jhrer Uebereinſtim
mung mit der Regierung ſehen, ſondern die Beobachtung der nothwendi
r welche mir die Oeffentlichkeit auflegt.“ (Lebhaftes und anhalten

es Bravo,)

Verlag von L. Jurk.Redaction, Druck und
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